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Diskussion zum Thema Rundstrahler                                                                                                                                         
A: „... Momentan nutze ich das Rundstrahlersystem ausschließlich für die Wiedergabe von Samples für Hauptwerk und MyOrgan, es wäre aber auch sicher als Bestandteil einer HiFi-Anlage zu betreiben. 

An das Rundstrahlersystem bin ich eher zufällig geraten. Es sollte nur eine Ergänzung zu den Kopfhörern darstellen und hätte daher das persönlich gesetzte Preislimit gesprengt. Aufgrund der begeisterten Empfehlung eines Hobbyorganisten und durch die Tatsache, daß das System kurzfristig gebraucht (neuwertig) zu erwerben war, sind dann aber die guten Vorsätze rasch gefallen. Nachträglich gesehen war es eine Investition, die ich nicht bereut habe. Die persönlichen Erfahrungen lassen sich wie folgt kurz zusammenfassen: 

- Gegenüber gerichteten Lautsprecherboxen (zumindest denjenigen, die ich getestet hatte) ein beeindruckend räumlicher Klang und eine bessere "Auflösung". Z.B. kommt der Klang bei einigen Orgeln jetzt von schräg oben und die C/Cis-Ladentrennung ist besser wahrnehmbar. 

- Der Subwoofer genügt für den eingesetzten Zweck völlig, die Bässe kommen satt zur Geltung ohne zu dröhnen. 

- Der Klang ist insgesamt wenig ermüdend. 

- Zwar gibt es auch für die Aufstellung der Rundstrahler ein Optimum (speziell was die Wiedergabe der Höhen betrifft), aber der Klangeindruck verändert sich in 2-3 Meter Abstand nur wenig. 

- Über die Optik der Rundstrahler kann man geteilter Meinung sein (Eiche, Durchmesser der Säulen ca. 30 cm): einige Leute finden das zu klotzig, mir persönlich gefällt das Design hingegen ganz gut, da es mit der vorhandenen Digitalorgel eine optische Einheit bildet.“ 

++++++++++++++++++++


B: "Das Prinzip von "Rundum-Lautsprechern" scheint etwas Faszinierendes an sich zu haben - vor allem, dass eine "ungewohnte" Räumlichkeit oder besser: eine räumliche Unabhängigkeit entsteht. Interessant ist das natürlich in Räumen, in denen viele Menschen gleichmäßig gut "beschallt" werden sollen. 

Ich gebe zu, dass es schon lange her ist, dass ich einmal Rundumstraher der Firma Visaton gehört habe. Ich kann einen interessanten Klang bestätigen, bezweifle aber stark, dass das die geeigneten Lautsprecher für Hauptwerk sind, und zwar aus folgenden Gründen: 

- Die meisten Samples sind "nass" aufgenommenen und die Ersteller haben sich scheinbar bemüht, die vorhandene Raumakustik möglichst exakt mit aufzuzeichnen. Die Ortbarkeit und der realistische Klangeindruck der Kirche hängt nach meinem akustischen Wissen deshalb gerade davon ab, dass man eine "gerichtete" Abstrahlung benutzt. 

- Ich vermute daher, dass Rundumstraher zwar einen interessanten "bauform-typischen" Effekt verursachen, der aber nicht der "Realität" entspricht, weil durch die gleichzeitige Abstrahlung zu allen Seiten ursprüngliche Informationen verloren gehen. 

- Für eine Kircheninstallation mit trockenen Ahlborn- oder Hauptwerk-Samples (wie im Bericht von Orgel heute) mag dieses Prinzip bestens geeignet sein, weil (ausser C/Cis-Trennung) eh keine Raum-Informationen in den Aufnahmen vorhanden sind. 

- Zu Hause, wo ich als Organist das Gefühl haben möchte, in der Kirche zu sitzen, erwarte ich mit guten Nahfeldmonitoren einen natürlicheren Eindruck. 

Ich lasse mich aber gerne überzeugen und es interessiert mich, ob jemand schon einmal einen direkten Vergleich durchgeführt hat (außer mit einer orgelinternen Abstrahlung, die immer leicht zu toppen ist)." 

++++++++++++++++++++


C: "Ich kann das bestätigen, was B zur raumbezogenen Wiedergabe feststellt. 

Die raumbezogenen Hauptwerk Sample Sets sind perfekt eigentlich nur über hochwertige Studiokopfhörer zu spielen, mit den bekannten Nachteilen, wie 
- etwas lästiges Tragen des Kopfhörers bei Hitze 
- der Raum wandert mit der Kopfbewegung mit 
- der Körpereindruck, vor allem im Bassbereich, fehlt 
- Mithören direkt nicht möglich (aber durch Multikanal-Kopfhörerverstärker lösbar) 

Eine sehr interessante Variante ist übrigens die Verbindung Kophörer-Subwoofer, bei dem man die Vorteile des Kopfhörers mit dem körperlichen Eindruck(!) des Tiefbasses verbindet! 

Eine gute Alternative ist der Einsatz hochwertiger Nahfeld-Monitorsysteme mit Subwoofer für den Tiefbassbereich (üblich < 80 Hz). Die Nahfeld-Monitore müssen dabei exakt ausgerichtet sein, um eine ausreichend große Hörfläche zu bekommen, die auf den Spieler ausgerichtet sein muss. Die authentische Wiedergabe von Raum, speziell auch Raumtiefe, ist dabei nur durch hochwertige Monitore zu erzielen. Schon jede Monitorkante mit ihrer Schalldiffusion beeinträchtigt bereits die Räumlichkeit. Räumliches Hören ist ein äußerst komplexer Vorgang, bei dem Diffusschallanteil, Klangfärbungen usw. eine große Rolle spielen. Wir verstehen eigentlich heute das räumliche Hören immer noch nicht in allen Details. 

Die ideale Hörfläche ist nicht allzu groß, so dass man beim Entfernen davon sehr schnell eine typische Klang- und Raumveränderung bekommt. Diese Wiedergabe ist deshalb keine Raumbeschallung(!), dafür wird der Wiedergaberaum wenig angeregt und weitgehend ausgeblendet, obwohl wir am Ohr den originalen Schalldruck erzielen können. Probleme gibt es möglicherweise eigentlich nur beim Subwoofer, wenn spezielle tieffrequente Raummoden aneregt werden ("Dröhnen"). Dies können wir in Hauptwerk 2 mit der Voicing-Funktion einigermaßen in den Griff bekommen. 

Deshalb vermute ich (Praxistest steht noch aus), dass die Rundstrahler bei trockenen Samples zwar eine wirkliche Verbesserung für eine diffuse Abstrahlung bringen, jedoch gerade deshalb in der Wiedergabe von präziser Räumlichkeit versagen müssen, da sie zusätzlich starke Diffusanteile produzieren, die damit den Raumeindruck zerstören oder zumindest stark verfälschen. 

Wir haben dann zwar irgendeinen Eindruck von "Raum" und Nachhall, ohne aber den Originalraum wirklich darstellen zu können. Wie oben beschrieben, ist die räumliche Wiedergabe äußerst kritisch, deshalb die langjährige Forschung und Entwicklung von Genelec zu diesem Thema zum Beispiel. Generell sind klassische Lautsprecheranordnungen deshalb wenig geeignet, den großartigen originalen Raumeindruck wiederzugeben. 

Wenn in Zukunft Hauptwerk Surroundtechniken welcher Art auch immer unterstützt, wird man neue Wege probieren können, aber trotzdem bleibt immer das prinzipielle physikalisch-akustische Problem der Wiedergabe von Raum im Raum bestehen." 
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